
e 282. 1882.en Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Sonnabend

den 2. December.
r

Werſeburger Kreis Wlatk.

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark vurch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch dic Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnuſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Nachrichten für diejenigen jungen Leute, welche in die Unteroffizier-Vorſchule zu Weilburg einzutreten wünſchen

1) Die Unteroffizier Vorſchule hat die Beſtimmung, geeignete junge Leute von ausgeſprochener Neigung für den Unteroffizierſtand in der Zeit
zwiſchen der Konfirmation und dem Eintritt in das wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden.
Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre Schulkenntniſſe ſoweit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf
den militäriſchen Beruf, ſondern auch für ihre ſpätere Verwendbarkeit im Militär-Verwaltungs- bezw. Civildienſte wünſchenswerth iſt.
Daneben wird der körperlichen Entwickelung und Ausbildung, unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Anforderungen des Militärdienſtes,
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.

2) Die Ausbildung in der Unteroffizier-Vorſchule dauert ein bis zwei Jahre.
3) Die Zöglinge der Unteroffizier-Vorſchule ſind nicht Militärperſonen. Die Aufnahme begründet aber die Verpflichtung, aus der Vorſchule,

unter Uebernahme der für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſtverpflichtung, unmittelbar in die hierfür
beſtimmte Unteroffizierſchule überzutreten und für jedes Jahr des Aufenthaltes in der UnteroffizierVorſchule zwei Jahre über die geſetzliche
Dienſtpflicht hinaus aktiv in der Armee zu dienen für den Fall aber, daß ein Zögling dieſer Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in
vollem Umfange nachkommen ſollte, die auf ihn gewendeten Koſten, 465 Mk. für jedes auf der UnteroffizierVorſchule zugebrachte Jahr,
ſofort unweigerlich zu erſtatten.

4) Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der Freiwillige den Fahneneid zu leiſten und ſteht dann wie jeder andere Soldat des
aktiven Heeres unter den militäriſchen Geſetzen.

5) Nach zweijähriger Ausbildung in der Unteroffizierſchule werden die in der UnteroffizierVorſchule vorgebildeten Füſiliere an Jnfanterie- und
Artillerie Truppentheile überwieſen, und zwar diejenigen Füſiliere, welche die Qualifikation hierzu erworben haben, als Unteroffiziere.

6) Die Aufnahme in die Unteroffizier-Vorſchule iſt von folgenden Bedingungen abhängig:
Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15 und nicht über 16 Jahre alt ſein.

Dieſelben ſollen bei einem Alter von 15 Jahren eine Körpergröße von mindeſtens 151 em und einen Bruſtumfang von 70——-76 em, bei
einem Alter von 16 Jahren eine Körpergröße von mindeſtens 153 om und einen Bruſtumfang von 73--79 cm haben.

Sie müſſen ſich untadelhaft geführt haben, vollkommen geſund, im Verhältniß zu ihrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von körperlichen
Lpeh A wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfrei (nicht ſtotternde)
Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig ſchreiben, Gedrucktes (in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß leſen und
die vier Spezies rechnen können.

Bettnäſſer, Bruchleidende und mit Fußſchweiß behaftete junge Leute dürfen nicht aufgenommen werden.
7) Wer in die Unteroffizier-Vorſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat ſich, begleitet von ſeinem Vater oder Vormund, perſönlich dem

LandwehrBezirksKommandeur ſeiner Heimath vorzuſtellen und hierbei folgende Papiere vorzulegen
a. ein Geburtszeugniß,
b. den Konfirmationsſchein,
c. ein Unbeſcholtenheitszeugniß der Polizei-Obrigkeit,
d. etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e. die ſchriftliche unter 3 erwähnte Verpflichtung mit der gleichfalls ſchriftlichen Genehmigung des Vaters oder Vormundes.
Der Landwehr-BezirksKommandeur veranlaßt die ärztliche Unterſuchung und die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung.

8) Die Einberufung erfolgt, inſoweit Vakanzen vorhanden ſind, zum 1. Oktober jeden Jahres durch Vermittelung der Landwehr-Bezirks-Kommandeure
Diejenigen jungen Leute, welche 16 Jahre alt geworden ſind, ohne einberufen worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen

und erhalten daher die eingeſandten Papiere zurück.
9) Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier des heimathlichen Landwehr-Bezirks-Kommandos zu begeben und erhalten daſelbſt

einen Vorſchuß in Höhe der für den zurückgelegten Marſch und den Weitermarſch nach Weilburg zuſtändigen Gebührniſſe. Dieſe beſtehen
in Fahr und Zehrgeldern. Erſtere richten ſich bei Eiſenbahnſtrecken nach den von Militär- Perſonen auf Eiſenbahnen für Plätze 3. Klaſſe
zu zahlenden ermäßigten bezw. tarifmäßigen Preiſen und bei Landwegen nächſte Poſtſtraße nach den tarifmäßigen Poſtfahrpreiſen,
ohne Rückſicht auf das wirklich benutzte Transportmittel. Das Zehrgeld beträgt:
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a. bei Reiſen auf der Eiſenbahn für jedes km 0,5 Pfg.
b. bei Reiſen auf dem Landweg für jedes km 1,5 Pfg.

in beiden Fällen aber mindeſtens 1 Mk.
10) Bei der Geſtellung zum Eintritt in die Unteroffizier Vorſchule müſſen die Einberufenen mit einem Paar guter Stiefeln und zwei neuentie Hemden, ſowie mit 6 Mk. zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein.

Jn der Unteroffizier-Vorſchule wird ihnen das zum Lebensunterhalt Nothwendige, einſchließlich der Kleidung und der Lehrmittel unent-
geltlich gewährt.

Berlin, den 10. Oktober 1882.

rrn Kriegs Miniſterium. v. Kameke.
andlung der Gefangenen in den Strafanſtalten, wurde Ei ie driPreu ßiſcher Landtag. en verſchiedenen en der rechten Seite n hier wieder e z e

Abgeordnetenhaus.
11. Sitzung Donnerſtag 30. November, 1882.

Bei der Berathung des Juſtizetats kommen verſchiedene
Uebelſtände in der Gefängnißverwaltung zur Sprache, nament-
lich, daß die Gefängniſſe theils dem Reſort des Jnnern,
theils dem der Juſtiz zugetheilt ſind. Miniſter Friedberg
antwortet, daß dieſer Dualismus im ganzen Reiche beſtehe
und wohl nur durch die Reichsgeſetzgebung werde beſeitigt
werden können. Die bekannten Klagen über zu milde Be

erhoben, von dem RegierungsKommiſſar, Geh. Juſtizrath
Starke, indeſſen widerlegt. Nächſte Sitzung morgen Freitag
11 Uhr. TagesOrdnung Juſtiz- und FinanzEtat. Schluß
1 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Donnerſtag 30. November 1882.

Die beutige 21. Plenarſitzung wurde mit einem kolle
gialiſchen Gruße des Präſidenten an die Mitglieder eröffnet.

lung und die Geſchäftsſprache des Landesausſchuſſes für
Elſaß-Lothringen. Der Abg. v. Minnigerode (Konſ.)
iſt gegen den Antrag eine entſchiedene Zurückweiſung des-
ſelben könne uns möglicher Weiſe noch viel Blut ſparen.
Abg. Winterer (Elſäſſer) bezeichnet den Antrag als eine
Forderung der Nothwendigkeit, der Billigkeit und Ge-
rechtigkeit. Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß bei
der Stimmung im Bundesrath keine Ausſicht vorhanden
ſei, daß dieſer Antrag jemals Geſetz werde. Abg. von
Bennigſen (Nat. lib.) iſt ebenfalls gegen den Antrag



und hält bei der augenblicklichen politiſchen Lage die Mögzlich-
keit nicht für ausgeſchloſſen daß um ElſaßLothringen noch
einmal gekämpft werden muß. Abg. Windthorſt (Centr
apellirt an die Großmuth des deutſchen Volkes die dieſe
Forderung wohl bewilligen könne. Abg. Prof. v. Tr eitſchke
(Konſ.) kann ſich nicht für den Antrag entſchließen, für
den weder neue Gründe noch eine Aenderuug der that-
ſächlichen Verhältniſſe ſeit dem Geſetze von 1881, angeführt
werden können. Der Abg. Zorn von Bulach (Elſ.)
meint, daß Frankreich gegen die Reichslande humaner ge-
handelt und die deutſche Sprache mehr geſchont habe als
jetzt die franzöſiſche von Deutſchland geſchont werde. Abg.
Rickert (Sezeß.) iſt gegen, Abg. Sonnemann für den
Antrag. Jn namentlicher Abſtimmung wird 8 1 mit 153
gegen 119 Stimmen abgelehnt. Dafür die äußere Linke,
Centrum, Polen, Elſäſſer. Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung
Wahl eines Schriftführers, Reſt der heutigen Tagesord-
nung.

Die Beſtrebungen der freiconſerva-
tiven und nationalliberalen Elemente ſich
zu gemeinſamen politiſchen Vorgehen zu ver-
einigen, treten immer mehr hervor. Aus den
verſchiedendſten Gegenden leſen wir von zu dieſem
Zweck ſtattgefundenen Verſamulungen. So
wurde eine ſolche am Montag in Eberswalde
abgehalten und in derſelben die Bildung eines
Vereins auf Grund des Programms der frei-
konſervativen Partei beſchloſſen. Ferner fand
vor einigen Tagen in Gotha eine äußerſt zahl-
reiche, von Männern aller Stände aus Stadt
und Land und der verſchiedenſten Parteirichtungen,
ſoweit ſich dieſelbe auf gemäßigten Standpunkte
bewegen, beſuchte Verſammlung ſtatt. Nachdem
die bei den Verhandlungen zu Tage tretenden
Meinungsverſchiedenheiten in ruhiger ſachgemäßer
Debatte beſeitigt, wurde mit faſt Stimmen-
einhelligkeit die Gründung eines nationalen Landes-
vereins für das Herzogthum Gotha beſchloſſen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kötn, 30. Nov. Bei Tagesanbruch war

das Waſſer des Rheins auf 897 Etm. ge-
fallen, das Wetter iſt ziemlich klar. Der
Waſſerſtand beträgt bei Bingerbrück 560 Ctm.
und bei Koblenz 787 Etm.

Wonn, 30. Nov. Das Waſſer des Rheins
iſt von geſtern Mittag bis heute Mittag um 78
Centimeter gefallen. Das Hilfscomitee, welches
ſich zu den überſchwemmten rechtsrheiniſchen
Ortſchaften begeben hatte, konſtatirte, daß der
Nothſtand in denſelben groß ſei. Amtlich wurde
feſtgeſtellt, daß 541 Familien daſelbſt in Häuſern
leben, die ganz vom Waſſer umgeben ſind.
Durch hieſige Bürger wurden geſtern von den
auf dem alten Zoll verſammelten zahlreichen
Perſonen, welche von dort aus die Ueber-
ſchwemmung ſich anſehen wollten, 900 Mk. für
die Ueberſchwemmten in Sammelbüchſen zu-
ſammengebracht. Die Temperatur des Rhein-
waſſers iſt kühler, das Wetter klar.

Wainz, 30. Nov. Der Rhein iſt unbe
deutend gefallen. Jn Bodenheim ſind
mehrere Häuſer eingeſtürzt; ein Verluſt
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Der
Poſtverkehr iſt mit Ausſchluß der Packetbeförde-
rung wieder eröffnet die nächſte von hier zu er-
reichende Eiſenbahn iſt Nackenheim.

Wainz, 30. Nov. Mit Frankfurt a. M.
und Darmſtadt iſt ein beſchränkter Eiſenbahn-
Verkehr wiederhergeſtellt, in Biſchofsheim muß
umgeſtiegen werden. Das Wetter iſt hell und
heiter.

Frankfurt a. 30. Nov. Nachdem
der Main geſtern Nachmittag 5 Uhr bis auf
552 CEtm. geſtiegen war, hielt ſich der Waſſer-
ſtand bis 10 Uhr Abends auf dieſer Höhe. Hier-
auf fiel das Waſſer erſt langſam und dann
ſucceſſive ſchneller heute früh 9 Uhr betrug der
Waſſerſtand 529 Ctm. Das Waſſer fällt
gegenwärtig durchſchnittlich 3 Centi-
meter per Stunde.

Peſt, 30. Nov. Jn einer gemeinſamen
Sitzung des Oberhauſes und Unterhauſes fand
heute die Wahl eines neuen Kronhüters an
Stelle des zum ungariſchen Oberſt- Hofmeiſter
ernannten Grafen Feſtetics ſtatt. Von den vor-
geſchlagenen vier Kandidaten wurde der ehemalige
gemeinſame Finanzminiſter v. Szlavy gewählt:
Derſelbe legte nach eingeholter Zuſtimmung des
Königs in der Königlichen Burg vor dem ganzen
Reichstage den vorgeſchriebenen Eid ab.

Paris 29. November. Fürſt Hohenlohe
und Fürſt Orloff wie die meiſten Miſſionscheffs
fuhren heute bei Gambettas hieſiger Wohnung

vor, erkundigten ſich perſönlich nach deſſen Be
finden und hinterlegten ihre Karten. Der Zu-
ſtand Gambettas iſt nach den letzten Nachrichten
ein guter. Die mannichfachen Gerüchte über die
Urſache des Unfalls ſind tendenziöſe Erfindungen.

General Menabrea wird erſt Mitte Dezember
ſeine Kreditive hier überreichen.

Dublin, 29. November, Abends. Der Fenier
Devine Poole iſt unter der Anklage, den Polizei-
beamten Cox ermordet zu haben, vor den Aſſiſen-
gerichtshof verwieſen und der verhaftete Ryan
Mangels Beweiſes freigelaſſen worden.

St. Petersburg, 30. November. Der Re
gierungsanzeiger ſchreibt: Der Konſeil der Sanct
Petersburger Univerſität hat beſchloſſen, 46
Studenten welche theils Anſtifter der Unruhen
vom 22. November waren, theils an denſelben
den thätigſten Antheil genommen haben, unbe-
dingt auszuſchließen und nach ihrer Heimath zu
ſenden und diejenigen an den Unruhen betheiligt
geweſenen Studenten, deren Eltern in der Reſi-
denz leben, unter Polizei Aufſicht zu ſtellen, 23
weniger kompromittirte Studenten werden nur
zeitweilig ausgeſchloſſen und ſollen nach Ablauf
einer beſtimmten Zeit wieder aufgenommen
werden können, wenn ſie Reue zeigen und ſich
gut geführt haben. 13 Perſonen, welchen der
Beſuch der Vorleſungen unentgeltlich geſtattet
war, iſt der Beſuch der Univerſität verboten
worden. 16 Studenten wurde in Anbetracht
ihrer früheren guten Führung der überſtandene
Arreſt als Strafe angerechnet. Trotzdem unter
einigen Studenten ſich eine Erregung bemerkbar
macht, iſt die Ordnung auf der Univerſität bis
her nicht wieder geſtört worden. Die Univex-
ſitätsbehörde ſieht auf das Strengſte auf Ein-
haltung der Ordnung, jeder Verſuch, Unordnungen
herbeizuführen, ſoll ſofort unterdrückt werden.
Die Schuldigen werden zur ſtrengen Verant-
wortung gezogen. Die Vorleſungen werden
ununterbrochen täglich fortgeſetzt.

Konſtantinopel, 30. November. Die aus-
ſchließlich aus Tſcherkeſſen beſtehende berittene
Kaiſerliche Leibgarde iſt verabſchiedet worden,
ſämmtliche dazu gehörige Mannſchaften wurden
nach Trapezunt eingeſchifft, von wo ſie in ihre
Heimath befördert werden ſollen.

Hofnachrichten.
Berlin, 30. Nov. Se. Majeſtät der Kaiſer

begab ſich gegen 11 Uhr Vormittags zum Empfang
des Kronprinzen von Oeſterreich nach dem An-
haltiſchen Bahnhof. Offizieller Empfang war
abgelehnt, anweſend waren noch die Prinzen
Wilhelm und Alexander. Nach überaus herz-
licher Begrüßung geleitete Sr. Majeſtät der
Kaiſer den Kronprinzen in zweiſpänniger Hof-
equipage nach dem Königl. Schloſſe, woſelbſt außer
den Hofmarſchällen der Kommandeur des 2.
Brandenburg. Ul.-Regt. Nr. 11, deſſen Chef der Erz-
herzog iſt, Oberſtlieutenant von Liebermann zur
Begrüßung anweſend waren. Um 12 Uhr Mit-
tags beſuchte Se. Majeſtät die Großfürſt Wladi-
mirſchen Herrſchaft in der ruſſiſchen Botſchaft,
und nahm dort das Dejeuner ein. Nachmittags
empfing der Kaiſer die zur Jagd eingetroffenen
fürſtlichen Gäſte und begrüßte gegen 3 Uhr auf
dem Hamburger Bahnhof die GroßherginMutter
von Mecklenburg-Schwerin. Um 3 Uhr fand
im Königl. Palais ein größeres Diner ſtatt.
Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedeten ſich
die Großfürſt Wladimir'ſchen Herrſchaften vom
Kaiſer und den anweſenden hohen Herrſchaften
und fürſtlichen Gäſten vor ihrer heute Abend
erfolgenden Weiterreiſe nach St. Petersburg.
Die Abreiſe Sr. Mäjeſtät des Kaiſers, der
Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl, des Kron-
prinzen Rudolf und der übrigen Gäſte nach
Letzlingen erfolgte 6*), Uhr mittelſt Extrazuges;
von Station Jaevenitz geht die Reiſe per Wagen.
Ankunft in Letzlingen wird um 9 Uhr 10 Min.
erfolgen und wird dann die hohe Jagdgeſellſchaft
zum Thee und Souper vereinigt bleiben.

Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz wird
am 1. Dec. früh kurz nach 6 Uhr aus Schleſien
wieder eintreffen und ſich nach ganz kurzem
Aufenthalt nach Letzlingen begeben.

Ueber das Befinden der Kaiſerin cour-
ſirten am Dienſtag in Berlin wiederum un-
günſtige Nachrichten. Wie nun aus durchaus
zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt in der letzten

Zeit keine Veränderung in dem Zuſtande Jhrer

W

Majeſtät eingetreten, welcher Umſtand freilich an
ſich wohl geeignet iſt, Beſorgniſſe einzuflößen.
Es hat ſich gezeigt, daß die ſchmerzliche Operation,
welcher ſich die Kaiſerin im vorigen Jahre unter-
zogen, zwar das Aeußerſte abgewendet, aber das
Uebel nicht gehoben hat, vielmehr beginnt das-
ſelbe ſich wieder in ähnlicher Weiſe wie vordem
fühlbar zu machen. Der Kaiſerin iſt die abſo
luteſte Ruhe verordnet, und da ſie auf die
ſtrengſte Diät geſetzt iſt und nur ſehr wenig
ganz leicht verdauliche, meiſt flüſſige Nahrung
zu ſich nehmen darf, ſo nehmen die Kräfte nicht
in dem Grade zu als es zur Erhaltung des
Körpers unter den ſo ſchwierigen Umſtänden
erforderlich iſt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt

was zu beachten bitten.

(O.-C.) Werſeburg, 30. Nov. Die Weih-
nachtszeit naht und mit ihr die Zeit, in der den
Langfingern durch die zeitig eintretende Dunkel-
heit und durch die größeren Schauſtellungen in
den Geſchäftslokalen Gelegenheit genug geboten
wird, ihr Handwerk auszuüben. So hören wir,
daß geſtern in den Abendſtunden an drei ver-
ſchiedenen Orten unſerer Stadt Diebſtähle ver-
ſucht und ausgeführt worden ſind Jn der
Schmaleſtraße wurde einem Bäckermeiſter ſeine
Ladenkaſſe nebſt Käſtchen, glücklicherweiſe mit nur
8——9 Mark Jnhalt, entwendet, indem das Laden-
lokal von hinten aus betreten worden iſt. Auf
einer anderen Stelle ſind die Diebe verſcheucht
worden, wohingegen es ihnen gelungen iſt, durch
geräuſchloſes Oeffnen der Ladenthür, bei einem
Kürſchermeiſter 2 Stück Pelzmuffe und ein Packet
Hoſenträger, immerhin ein Werth von über 60
Mark, zu entwenden. Erſt in ſpäter Abendſtunde
lenkte ſich der Verdacht auf 3 Perſönlichkeiten,
die ſich in einer Reſtauration zu drei verſchiedenen
Malen gütlich gethan hatten und anſcheinend
hier fremd waren. Bei einer in Folge deſſen
auf dem hieſigen Bahnhofe vor Abgang des
Zuges nach Halle vorgenommenen Recherche
wurden 2 Perſonen betroffen, die die geſtohlenen
Pelzſachen als Packete neben ſich liegen hatten.
Der Dritte hatte ſich jedenfalls augenblicklich
entfernt und ſo erfolgte nur die Arretur dieſer
beiden, von denen ſich aber der Eine in der Nähe
der Poſt dadurch wieder freimachte, daß er dem
ihn führenden Polizeiſergeanten einen Tritt an
den Unterleib verſetzte. Der Jnhaftirte iſt aus
Halle, das jedenfalls auch die Heimath der beiden
Anderen iſt.

(O.-C.) Tützen, 30. Novbr. Dem Wächter
am Guſtav Adolph-Denkmahl, dem Jnvaliden
Feldwebel Fr. Müller ſind kürzlich von einem
Schuhmachermeiſter in Helſingforts in Schweden
ein Paar elegante Pelzſtiefeln als Geſchenk zu-
gegangen.

Eisleben 29. Nov. Bei der kürzlich er-
folgten Aufnahme des Perſonenſtandes hat ſich
ergeben, daß unſere Stadt von 20046 Perſonen
bewohnt wird.

Die Einwohnerzahl des Vor

jahres betrug 18935
und hat ſich dieſelbe mithin im
letztverfloſſenen Jahre um
vermehrt.

Eines ſolchen Zuwachſes hat ſich wohl ſelten
eine andere Stadt zu erfreuen.

Ein eigenthümliches Streiflicht auf unſere
Social- und Moralzuſtände wirft der Umſtand,
daß der Rektor der Univerſität Leipzig Dr. Zarncke
bei Eröffnung des Winterſemeſters konſtatirte,
daß von den 11 während ſeines Amtsjahres ver
ſtorbenen Studirenden nur 4 eiues natürlichen
Todes geſtorben, 6 dagegen Selbſtmord begangen
und 1 im Duell gefallen ſei. Erſt in der ver-
gangenen Woche haben ſchon wieder zwei leipziger
Studenten ihrem Leben durch Erſchießen in be-
dauerlicher Weiſe ein Ende gemacht. (H. Tgbl.)

Aſcherskeben, 28. November. Heute früh
hatte der Oberſt v. Troſchke das Unglück auf
dem Kaſernenhofe mit ſeinem ſcheu gewordenen
Pferde zu ſtürzen, wodurch er ſich einen doppelten
Bruch des einen Unterſihenkels zuzog.

Wallhauſen, 26. November. Ein hieſiger

1111 Perſonen
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wicht 22 Pfd. und deren Länge 1,23 Meter
beträgt. Jn der Helme ſind in letzter Zeit mehr
als ein Dutzend Fiſchottern bemerkt worden.

(Eislb. Ztg.)
Mühlhauſen, 28. Nov. Am vergangenen

Freitag fand der Chirurg und Fleiſchbeſchauer
Helmbold hier bei der Unterſuchung eines Ba-
konyers Trichinen in großer Menge, z. B. in
einem Stückchen wie eine Stecknadelkuppe groß
15--20 Stück, 2--4 Stück in einer Kapſel.

Suhl, 27. Nov. Die Eröffnung der Bahn-
linie Grimmenthal Suhl hat abermals um fünf
Tage verſchoben werden müſſen und wird nun
beſtimmt am 20. Dezember für den Perſonen
und Güterverkehr ſtattfinden. Die Fahrpläne
ſind in der Ausarbeitung begriffen und werden
in einigen Tagen zur Veröffentlichung gelangen.
Perſonen werden für den Anfang allerdings nur
zwei Mal des Tages nach und von Grimmen-
thal befördert werden. Vorläufig dürfte das

aber genügen, da die Hauptſache doch immer die
Erleichterung bezüglich des Gütersverkehrs bleibt.

Vermiſchtes.Frankfurt a. Main. (Verhaftung.) Die
Verhaftung des Herrn Moritz Bauer, einer bis
dahin in Frankfurt ſehr angeſehenen Perſönlich-
keit, hat großes Aufſehen erregt. Herr Moritz
Bauer iſt Mitglied der Handelskammer, Handels-
richter und Stadtverordneter. Die Verhaftung
geſchah auf Requiſition von Straßburg aus,
doch wurde Herr Bauer kurz nachher wieder
vorläufig aus der Haft entlaſſen. Die Jnhaft-
nahme erfolgte im Zuſammenhang mit der An-

gelegenheit des Tanzlehrers Gärtner, der ge
meinſam mit Straßburger Perſönlichkeiten die
unrechtmäßige Befreiung junger Leute vom
Militärdienſt ſyſtematiſch betrieb. Herr Bauer
ſoll angeblich einmal für Rechnung einer Straß-
burger Firma eine Zahlung von dreitauſend
Mark geleiſtet haben, welche ſich auf derartige
Zwecke bezog.

Schwelm, 21. Nov. Eine Liſte der hieſigen
Trunkenbolde hängt laut der „Schwelm. Ztg.“
nunmehr in faſt jeder Reſtauration, und es iſt
den Wirthen unterſagt, ſolchen Jndividuuen
geiſtige Getränke zu verabfolgen. Es ſind im
Ganzen ca. 20 Perſonen, worunter ſich auch
eine Frauensperſon befindet.

(Noth macht erfinderiſch.) Bei den ruſ-
ſiſchen Verhältniſſen iſt es leicht erklärlich, daß
das ruſſiſche Kaiſerpaar das Vergnügen, ein
Theater zu beſuchen, als etwas problematiſch be
trachtet. Um nun nicht vollſtändig den Theater-
genuß entbehren zu müſſen, hörten, wie aus
Gatſchina berichtet wird, die Majeſtäten in voriger
Woche von ihrem Palais aus die ruſſiſche Oper

per Telephon an!
(Durchgebrannte Geſchtworene.) Jm Terri-

torium Wyoming können Frauen bekanntlich als
Geſchworene fungiren. Jn einem kürzlich daſelbſt
verhandelten Prozeſſe beſtand die Jury aus 6
Männer und 6 Frauen, welche ſich über ein
Verdikt nicht einigen konnten und deshalb einge-
ſchloſſen wurden. Als der Richter am nächſten
Morgen ihre Vorführung befahl, war nur noch
ein Geſchworener und eine Geſchworene vorhan-
den, die übrigen fünf Paare hatten derartig Ge-

e

fallen an einander gefunden, daß ſie ungeachtet
der ſie an andere Gatten reſp. Gattinen feſſeln-
den Banden durchgebrannt waren. Das zurück-
gebliebene Paar, welches der Verſuchung wider-
ſtanden, war ein Schwiegerſohn und ſeine eigene
Schwiegermutter.

Bei einem kürzlich in einer Leipziger
Schule gehaltenen Vortrag über die „Meiſter-
ſinger“ richtet der Lehrer an die Kinder die
Frage: „Wer von Euch kennt den berühmteſten
Meiſterſinger deſſen Name noch in der Jetztzeit
mit Ehren genannt wird Er war ein Schuh-
macher“. Siegesbewußt hebt plötzlich ein Mädchen

die Hand und ruft mit kräftiger Stimme:
„Friedrich Staerk!“ (Es iſt dies der Name
eines Leipziger Schuhmachers, der durch Gedichte
von der Art derjenigen der Berliner „goldenen
110“ für ſeine Waare Reklame macht). (N. Krbl.)

Seit Monaten häufen ſich in Oeſterreich
die Fälle, daß Cigarren aus den Staats- Fabriken
„Regie-Cigarren“, namentlich die ſogenannten,
„Britannia“ zu 7 Kreuzer (15 Pfennige) beim
Rauchen explodiren und die Raucher verletzen.
Zwet Perſonen ſind infolge der erlittenen Ver-
letzungen ſogar geſtorben. Die betreffenden Ci-
garren hatten Dynam'it enthalten. Es wurden
tauſende dieſer Cigarren vernichtet, auch gericht-
liche Unterfuchungen wurden eingeleitet, aber man
iſt noch jetzt gerade ſo klug, wie zuvor, und die
Exploſionen dauern fort.

(Naſeweis.) Unbeſchäftigter Arzt (ein
Mädchen neckend): Sag mir doch einmal, wer
iſt denn das ungezogenſte Ding in der ganzen
Stadt Mädchen: Jhre Nachtklingel, Herr Doctor!

Beranntmach ungen.
Geſchäfts- Uebernahme. Rübenſchneidmaſchinen

Mit dem heutigen Tage übernahm ich die Bäckerei
der Wittwe Hartmann, Oelgrube Nr. 2. hier-
ſelbſt und erlaube mir, ein geehrtes Publikum von
Merſeburg und Umgegend, auf mein Unternehmen gefälligſt
aufmerkſam zu machen und mich bei vorkommenden Bedarf
gütigſt berückſichtigen zu wollen

Hochachtungsvoll

Ednard Hoffmann.
Merſeburg, den 1. December 1882.

Von Dienſtag den F. d. M. ſteht ein großer
Transport ſchwerer, altenburger u. oſtfrieſiſcher

K ü h e mit K alben W
ſowie ſchöne

e Zaucnhthraltten
zum Verkauf.

Weißenfels. Julius Petzold.
Neumarkt 48. Otto Elb E Neumarkt 48.
empfiehlt den B. Moſt' ſchen P Honigkuchen. S Rabatt
auf 3 M. Honigkuchen 1 M. 50 Pf.

Baum-Confectin großer Auswahl. Sowie auch

S Mürnberger Lebkuchenaus der Fabrik von Häberlein, Königl. bayer, Hoflieferant.
Auf die zur Subſcription am 4., und 5. Dechr er. zur Zeichnung auf-

gelegten

M. 6,500,000 4 Buschtèhrader Goldanleihe
nehme ich Anmeldungen zum Emiſſionscourſe à 98, 25 entgegen. Auf
träge bitte ich mir rechtzeitig zukommen zu laſſen.

Friedrich Schnultze, Bankgeſchäft

e Gerrm rFleiſchpulver zur Herſtellung von Fleiſchbrühe und zur Verbeſſerung von
Saucen, zur Beimiſchung von Wem ſſen, Graupen, Nudel, Reis e.

Die erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten und höchſten Vehörden haben
das Patentfleiſchpulver als eine für die rationelle Ernährung des Menſchen
hochbedeutende Erfindung erklärt. Depöt bei

Oscar Leberl,
Drogenhandlung, Burgſtraße 16.

in Auswahl vorräthig bei

Gebr. Kersten in Dürrenberg.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha
Stand am 1. October 1882.

Verſichert 59,130 Perſonen mit

Bankfondd 106,400,000Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit Eröffnung 137,930,000
Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende. Keine

408,678,000 Mk.

Aufnahmegebühren. Gewähbrung von Kautionsdarlehen an Be
amte. Sofortige Auszahlung der Verſicherungsſumme nach Bei-
bringung der Sterbefallnachweiſungen.

Dividende in dieſem Jahre 42 Prozent im Jahre 1883: 43
Prozent, im Jahre 1884 vorausſichtlich 44 Prozent.

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Dividende
beim Beitritt im Alter von

25 Jahren 13 Mk. 70 Pf. 45 Jahren 23 Mk. Pf.

30 15 30 50 27 4035 47 20 55 33 3040 19 70 60 4141 50Die Dividenden auf die letzten 5 Verſicherungsjahre werden
nach dem Aufhören der Verſicherung baar nachgewährt.

Vertreter in Merſeburg:
Hermann Vfautsceh.

Die Seifenhandlung von
in der Oelgrube. Cl. K o cke, in der Helgrube.

empfiehlt beſte ausgetrocknete Kernſeifen, Soda, Borax, Waſch
blaue, Reis- und Weizenſtärke zu den billigſten Preiſen.

Feine Waſchſeifen. Pomaden und Haaröle, mediziniſche
Seifen in großer Auswahl.

Mit Stearin-, Parafſin- und Wachslichtern, Lichter-
haltern für Weibnachtsbäume iſt das Lager aufs vollſtändigſte completirt.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Anläßlich der bevorſtehenden ſilbernen Hochzeit des Kronprinzlichen

Paares beabſichtigt der Deutſche Kriegerbund die Stiftung eines Waiſen
hauſes bezw. eines Waiſenfonds für elternloſe Kinder ehemaliger Deutſcher
Soldaten ins Leben zu rufen. Der Merſeburger Landwehr- Verein wird ſich
mit einem Beitrage betheiligen und zur Mehrung deſſelben

Sonntag den 3. December e. Abends S Ihr,
in der Kaiser W'ülhelms- Halle eine Theater- Vorſtellung
(Anna-Liſe von H. Herſch) veranſtalten, zu welcher wir Gönner und Freunde
des Vereins hierdurch einladen.

Billets zu Sperrſitzen à 1 Mk. und nicht geſperrten Sitzen à 50 Pf.
ſind bei den Herren Kaufleuten Wieſe, Burgſtraße, H. Schultze jun.,
Ritterſtraße, Hutmachermeiſter Brechtel, Roßmarkt, und an der Kaſſe zu

haben. Das Directorium.
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Mit dem heutigen Tage beginnt mein

der wiederum Gelegenheit zu sehr vortheilhaften Einkäufen bietet

Weihnachts-Ausverkauf,
Otto Franke,

vormals Moritz Seidel,
Burgstrasse Nr. 8.

Palmenzweige
empfiehlt in ſchönen, großen und tadel
loſen Wedeln

die Handelsgärtnerei von

F. RichterRoſenthal 17 u. an der weißen Mauer.

Visitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung empfehle
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

F. Karius, Brühl 17.

Makulatur
verkauft Reſtauration zur guten
Quelle.

Gutkochende Vohnen, Erbſen
und Linſen empfiehlt

Max Thiele.
Winter-Haſenfelle

kauft zum höchſten Preis H. G.
Leisling, Leipzig, Gerberſtr. 40.

Logis-Vermiethung.
Die Parterrewohnung (links) Breite-

ſtraße 8, ſowie die Wohnräume des
Hauſes Markt 4 ſind zu ver-
miethen, erſteres ſofort, letzteres den
1. April beziehbar.
toir Markt 4.

Friedr. Schultze, Bankgeſchäft.
Ein gut eingerichtetes klei-

neres herrſchaftliches Logis
(ganzes Haus mit Garten)
iſt wegen Verſetzung des bis-
herigen Jnhabers zu ver-
miethen und 1. Januar oder
I. April k. J. zu beziehen.

Auch eine obere herrſchaft-
liche Etage, auf Wunſch mit
Garten, Stallung u. Remiſe
iſt ebendaſelbſt zu vermiethen

MHeusohlhel,
Leunger Straße Nr 4.

Jn meinem Kindergarten
wird ein jung. Mädchen (bei möglichſt
ſof. Antritt) unentgeltlich aus-
gebildet. Clara Witzäg,

Halle a. S., Parkſtr. I. I.

Ein Kanonenofen
wird zu kaufen geſucht Oelgrube 1
im Laden.

Eine umſichtige und erfahrene Warte
frau wird zur Pflege und Wartung
einer Wöthnerin per jetzt geſucht. Mel-
dungen bittet man in der Exped.
d. Bl. abgeben zu wollen.

Näheres im Com-

Halleſchen Honigkuchen.
Der Verkauf von Honigkuchen und billigen wohl-

ſchmeckenden Baum-Confect aus der Fabrik von P. A. Keil
beginnt auch dieſes Jahr am l. December im Hauſe der Herren
Gebr. Becker, Breiteſtraße 22.

Rabatt auf 3 Mark 1 Mark 50 T f.,
1 e u. ſ. w.d

II

3. Sächſ. Thüring. Pferde Lotterie
in Merſeburg.

De Ziehung am 15. December 1882.
Hauptgewinn: I Equipage mit A Pferden, Werth

ca. 8000 Mark.
D. Reduction der Gewinne findet nicht ſtatt.

Looſe à 3 Mark bei den General-Agenten
Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs--Qued-
linburg, ſowie ferner in Merſeburg bei ug. Wiese, Gust.
Lots. Franz Seyfert, V. A. Matto, V. W. Busch-
mann sohn, C. Louis Zimmermann C. A.
Jungnickel, B. Hoſfmann und Vr. H. Schultze jr.,
in Lützen beim Reſtaurateur Schrnäcikt und Rob. scheibe,
in Lauchſtädt bei W. M. Langenberg u. F. C. Demandl.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Vortrags-Cyelus
des Kaufmänniſchen Vereins

Sonnabend, den 2. December
Abends 84 Uhr, im Saale des

I

Vortrag des Herrn Reichsritter Dr. Karl v. Vincentie
aus Wien.

Thema: Aus meinem Becduinenleben.,
Billets für Nichtmitglieder à 1 Mark ſind bei Herrn

Friedrich Stollberg zu haben.
Der Vorstancdl.

D S r e r
Zur Tanzmuſik Sonntag den

3. d. M., von Nachmittags 3 Uhr
ab, ladet bei vollbeſetztem Orcheſter

freundlichſt ein R. Pohle.
Schkopau.

Sonntag den 3. December

Gefunden
ein roth und ſchwarz -karrirtes Lama-
tuch gegen Jnſertionsgebühren abzu-
holen Georgſtraße F.

Für meine Buchhandlung ſuche ich
einen jungen Mann mit den nöthigen
Vorkenntniſſen als Lehrling.

Fr. Stollberg, in Merſeburg.

Zur guten Quelle.
Sonntag von Abende 6 Uhr an

Tanzvergnügen.
F. BReyer.

Kirmeß.
Für warme und kalte Speiſen und

Getränke wird beſtens geſorgt.

A. Kirchhof

Reſtaurant Forell
Lindenstrasse 3.

Heute Sonnabend Salzknochen
mit Meerrettich und Klöſe.
Bier ff.

A. Hoffmann.
Für die Liebeswerke, welche in

Neinſtedt, Horburg, dem
Eckartshauſe

gepflegt werden, erhebe ich auch in
dieſem Jahre, da die Weihnachtszeit
naht, dringende Bitte. Für Nein ſtedt
ſind beſonders Hemden und Hand-
tücher erwünſcht; übrigens wird jede
Gabe an Geld, Wäſche und an Klei-
dungsſtücken überhaupt dankbarſt ent-
gegengenommen. Die geehrten Geber
erſuche ich um genaue Verwendungs
beſtimmung.

Quittung erfolgt nach Weihnacht
in dieſem Blatte:

Merſeburg, December 1882.
Haupt, Regierungsrat,
Halleſche Str. 15. II.

Samilien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die
S traurige Nachricht, daß geſtern früh

9 unſere kleine Marie im Alter
von 3 Jahren und 6 Monaten ge-
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet
Sonntag den 3. December, Nachmittag
3 Uhr, ſtatt.

Merſeburg, den 1. December 1882.
Karl Jänichen und Frau.

Statt besonderer Neldung.
Heute Morgen verstarb nach

längerem schweren Leiden meine
theure Gattin, unsre gute Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Frau Auguste Zentgraf.
Diese Trauernachricht allen
Freunden und Bekannten mit
der Bitte um stilles Beileid
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 1. Dec. 1882.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag Nachmittag 3 Uhr statt.
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Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.



Sonnabend den 2. Dezember.
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Vermiſchtes.
(Kaiſer Franz Joſef) wurde neulich auf

der Jagd von ſeinem Pferde abgeworfen. Jn
der Hofſprache war das ſo ausgedrückt: „Das
Pferd ſtutzte und trennte ſich von ſeinem Reiter“.

Würzburg 26. Nvbr. Stud. Daudt, der
Duellgegner des am Sonntag gebliebenen Haupt-
manns Emmerich, wurde geſtern Abend 11 Uhr
30 Min. mit dem Bamberger Zug von einem
Spähmann und einem Gendarmen hier eingebracht
und in die Frohnfeſte eingeliefert. Das Gerücht,
er habe auf der Ueberführung hierher in Ober-
theres einen glücklichen Fluchtverſuch gemacht, iſt
ſomit unbegründet. Daudt wurde heute Abend
5 Uhr unter großem Zudrange des Publikums
von der Frohnfeſte ins königl. Landgericht zur
Vernehmung in geſchloſſener Droſchke vorgeführt.

Würzburg. (Von dem gefallenen Haupt
mann Emmerich) wird, wie man der Germania
ſchreibt, in verſchiedenen Blättern erzählt, derſelbe
habe ſeine Kinder nicht taufen laſſen, ſondern
ſeinen Sohn Luecifer, ſeine Tochter Satanella
enannt; auch habe derſelbe einmal ſeine ganzeKompagrie abſichtlich durch die Frohnleichnams

Prozeſſton durchmarſchiren laſſen.
Mailand. (Krieg gegen den Chylinderhut.)

Seit einigen Tagen werden hier wieder fleißig
die Cylinderhüte eingetrieben, da man ſo die Be
völkerung zwingen will, neuerdings den Gari-baldiHut vſgrſegen Die Polizei kündigt jedoch

an, daß ſie entſchloſſen ſei, mit aller ihrer Macht
für die Rechte des Cylinderhuts einzuſtehen.

(Krofodile.) Einhundertfünfzig, ſchreibe
150 lebende Krokodile, deren Wiege theils in
Afrika, theils in Jndien, theils in Amerika ſtand,
befinden ſich im indo afrikaniſchen Aquarium
auf der Piazza Termini zu Rom, wo Herr Per
noletti dieſelben dem Publikum zeigt. Die Thiere
befinden ſich in großen Kübeln und bilden dort
wahrhaft entſetzliche Klumpen und Haufen; jeder
Kübel iſt, um mit Dante zu reden, eine Höllen-
Bolgia. Unter den Ungethümen iſt ein 15 Fuß
langer Patriarch von 250 Lebensjahren wie
viele Morde er auf dem Gewiſſen hat, weiß
Niemand; aber auch hoffnungsreiche Brut, aller
liebſte Babys von ſechs Monaten ſind darunter.
Herr Pernoletti hat Mittel gefunden, die Thiere
zu akklimatiſiren und eine Art Krokodilenzüchterei
zu gründen.

Coblenz, 20. Nov. Ein 16jähriges Mäd-
chen, Dienſtmagd eines hieſigen Bäckermeiſters,

Salſche FKiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Sesceny blieb nur noch kurze Zeit bei
Jnez; eine unangenehme Stimmung hatte ſich
ſeiner bemächtigt; obgleich er den alten Einfluß,
den Jnez' Weſen auf ihn ausübte, empfand, litt
es ihn heute nicht länger bei ihr. Er wollte
aus Agnes Munde endlich ſein Schickſal hören.

„Leb' wohl, Jnez,“ flüſterte er beim Ab-
ſchiede; „Du ſiehſt mich als Verlobten jenes
Mädchens oder niemals wieder! Den Triumph,
daß ſie mich verſchmäht, wirſt Du nicht haben.“

Mit Haſt ſchlang ſie ihre Arme um ſeinen Hals.

„Werde glücklich mit mir, wenn mein
Prophezeihung ſich nicht erfüllt, und nimm
Deinen grauſamen, mich tödtenden Vorſatz
zurück, wenn der große Geiſt mich erleuchtet hat.

Lebe wohl
Mit einem zürnenden Blick ſchaute Jnez

dem Davoneilenden nach. Das Zucken um
ihren Mund bewies die gewaltſam bekämpfte
Aufregung.

„Da geht er hin,“ murmelte ſie, die Hand
auf das wogende Herz gepreßt, „da geht er hin,
um das Mädchen zu ſeiner Gattin zu begehren,
das ihn nie lieben wird. O, Oswald hat es
mir verrathen, daß einem Anderen ihr Herz
gehört. Und mich, die ihm Alles geopfert, die
an Allem geſündigt, was ihr heilig, mich ver-
läßt er, ohne Schmerz, ohne Reue. Und warum
Weil ich ein Kind jenes Volkes bin, das ver

wurde vorgeſtern vor dem Moſelweißerthor mit
durchſchnittenem Halſe und unter Umſtänden
entſeelt auf einem Acker gefunden, die auf eine
ſcheußliche Greuelthat ſchließen laſſen. Der
Mörder iſt am Freitag Abend in der Perſon
des Bremſers Müller, verheirathet und Vater
von drei Kinder, am Bahnhofe verhaftet worden.
Derſelbe hat die That bereits eingeſtanden. Wie
verlautet, ſoll derſelbe früher in Bochum ſtationirt
geweſen ſein. Die Art und Weiſe des Ver-
brechens laſſe die Vermuthung aufkommen, daß
Müller auch Derjenige ſei, der die bekannten
e e de in der Gegend von Bochum ver-
übt hat.

Ein geſandt.
Die Zeit rückt heran, in der das Leben der chriſtlichen

Gemeinde jenen warmen Ton der Liebe annimmt, welcher
der Kunde von der ewigen Liebe, die am lieben Weihnachte-
feſt die Welt von neuem beſuchen will, ſo lieblich entgegen
klingt. Die Weihnachtszeit iſt darum, wie keine andere Zeit
des Kirchenjahres, die Zeit der ſich beſtätigenden Liebe. Die
Chriſtenzeit will zeigen, daß ſie die Botſchaft der Liebe nicht
blos verſteht, ſondern daß der Geiſt der Liebe in ihr auch
Geſtalt gewonnen hat. Die Vereine und Anſtalten ver
ſchiedenſter Art, öffentliche und Privat Perſonen wetteifern
mit einander, durch Werke und Gaben der Liebe und Barm-
herzigkeit in die Häuſer und Herzen der Armen und Elenden,
Verlaſſenen und Verſtoßenen einen Sonnenblick der Freude
hinein fallen zu laſſen, und der Kunde von der ewigen Liebe
eine deſto freudigere Aufnahme zu vermitteln. Mögen auch
in unſern Gemeinden angeſichts des diesjährigen Weihnachs
feſtes Herzen und Hände geſchäftig werden und bleiben,
der Freude Balſam in die Herzenswunden der Armen und
Bekümmerten zu ſchütten.

Predigt-Anzeigen.
Am 1. Advent (Sonntag den 3. Dezember.)

predigen
Domkirche. Vormittags Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags Herr Prediger Richter.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
Beichte und Abendmabl. Herr Diac. Armſtroff. An
meldung.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt, (Sonntags
ſchule) Herr Diac. Armſtroff.
Stadtkirche. Vormittags Herr Cand. Thiele.

Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. An
meldung.

Einſammlung der Kollekte für das Diakoniſſenhaus
zu Halle a. d. Saale.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

achtet und verſpottet durch die Welt zieht, weder
Vaterland noch Freunde kennt. Felix Sesceny,
hüte Dich! Machſt Du wahr, was Du heute
geſagt, vergißt Du Deine Schwüre, verläßt Du
mich ganz, dann ſoll die arme, verachtete
Zigeunerin, die Dich einſt über Alles liebte, der
Fluch Deines Lebens werden dann ſollſt Du
erfahren, daß es gefährlich iſt, mit dem Herzen
eines Weibes zu ſpielen.“

8.
„Graf Sesceny hat um die Erlaubniß

gebeten, Dir, liebe Agnes, ſeine Aufwartung
machen zu können,“ wandte ſich der Geheimrath
von Bergemann an ſeine Nichte, die, mit einer
Stickerei beſchäftigt, ernſt und bleich am Fenſter
ſaß. „Wann willſt Du ihn empfangen

Agnes ſchnellte empor; eine helle Röthe
ſchoß in ihr Geſicht, als ſie erwiderte

„Mein Vater wünſcht, daß ich den Grafen
ſpreche, und ich füge mich ſeinem Willen. War
Graf Sesceny bei Dir, Onkel fragte ſie leiſe.

Der Geheimrath blinzelte durch ſeine Brille
das Mädchen an; ein heiteres Lächeln ſchwebte
um ſeinen Mund, als er auf Agnes deutend, ſagte:

„'s iſt närriſch mit den Mädeln! Nie
wollen ſie eingeſtehen, daß ſie ſelbſt gern
heirathen wollen, daß ihnen Der oder Jener
gefällt! Schießt das Blut verrätheriſch in die
Wangen bei Nennung eines Namens, da finden
ſie ſchnell eine paſſende Ausrede. Dich, Agnes,
hätt' ich für klüger als die Anderen gehalten!
Du haſt doch nicht nöthig, den Befehl Deines
Vaters vorzuſchützen, um den Beſuch eines
Freundes,“ ſetzte er neckend hinzu, „zu empfangen.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 30. November 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160--172 M., feinſter
bis 187,50 M., feuchter 137--152 M.

Roggen 1000 g. 145--153 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175
S R extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115
25 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg 132--142 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktoriaerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. ohne Angebot.
Stärke 50 kg 20 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco feſt, Kartoffel- 53,25

M., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 32,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,50--9,75 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg. M., Weizenſchaale 3,75 4 M.

Weizengrieskleie 4-4,25 M.
Oelkuchen 50 kg. loco Termine M.

Perſonen-Poſten.
I. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., durch

Oberbeunga 5*0 V. Frankleben 6 610 V.
Körbisdorf 629 62* V. Crumpa 78 V.

in Mücheln 7 Uhr 25 M. Vm.
aus Mücheln 4 Uhr 5 M. Vm. durch

Crumpa ohne anzuhalten, Körbisdorf 4** 5 V.
Frankleben 52952* V. Oberbeuna 50 V.

in Merſeburg 6 Uhr 30 M. Vm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 25* Nm. durch

Oberbeung 320 N. Frankleben 3 350 N,
Körbisdorf 410 45 N. Crumpa 482 N,

in Mücheln 5 Uhr 5 M. Nm.
aus Mücheln 2 Uhr 5 M. N. durch

Crumpa 225 N. Körbisdorf 255 3 N
Frankleben 329 325 N. Oberbeuna 320 N.

in Merſeburg 4 Uhr 30 M. Nm.

M eeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

30./11. Abd. s U 12. Mrg. S U.

Barometer Mill. 755,0 774Thermometer Celſius 1,5 26Rel. Feuchtigkeit 88,4 90,0Gewölkung 6 sWind 80 0Stärke 8 5Niederſchläge 0,1. Therm, minimal. 2.

Uebrigens, liebes Kind, war der Graf nicht in
Perſon bei mir, ſondern hat brieflich um die
Erlaubniß gebeten, uns und ſpeciell Dir ſeine
Aufwartung zu machen.“

„Er ſoll mir morgen willkommen ſein,“
ſagte ſie zögernd. „Uebrigens, Onkel, kannſt Du
es mir glauben, wenn ich Dir betheuere, daß ich
jenen Herrn nur auf den ausdrücklichen Wunſch
meines Vaters empfange; mit meinem allgemeinen
Willen geſchähe es nicht!“ Sie erhob ſich von
ihrem Platze und ging erregt im Zimmer auf
und ab.

Herr und Frau von Bergemann blickten ſie
verwundert an. Jn Agnes' Mienen ſprach ſich
nichts Freudiges aus, und doch ſchien die Ver
anlaſſung des Beſuches eine angenehme zu ſein.

Die Erregung der jungen Dame ſchien
ihrem feſten Willen zu weichen. Wohl war ihr
Antlitz noch bleich, ihre Augen ſchimmerten in
unterdrückten Thränen aber ihr ſchönes Haupt
war wieder ſtolz erhoben, als ſie dem Onkel die
Hand entgegenſtreckte.

„Zürnt mir nicht, wenn ich nicht ſo froh
bin, wie Jhr mich gern ſehen möchtet. Es wird
vorübergehen, wenn man mir Zeit gönnt. O,
Tante“ fuhr ſie fort und lehnte ihren Kopf an
die Schulter der Geheimräthin, „wie glücklich
könnte ich ſein, wenn ich wie andere Mädchen
wäre.“

Die Dame ſchaute ſie kopfſchüttelnd an.

(Fortſetzung folgt.)

reren

Beilage zu Nr. 282 d. Merſeb. Kreisblatt (Tageblatt.)
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Zu paſſenden

Weihnachts Geſchenken
empfehle ich sämtliche Weuheféelem in Meiner
Porzellan (Zwiebel-Muſter), echtem Porzellan, Steingut-
und Glaswaaren. Gesticicte Biülecer werden ſauber
und geſchmackvoll eingerahmt.

Lottogläſer ſind wieder vorräthig

à 100 10 Pf.
Albert Linz,

Oberburgſtraße Ur. 9.
v

G T AV LOVTS, Burgſtraße 4.

Eröffnung
der

Weihnachts- Ausſtellung
bei

Dieſelbe bietet zu Weihnachts- Geschenken eine gut gewählte reiche Auswahl
practischer nützlicher, sowie Kunst-Gegenslände

zu ſehr billigen Preiſen und empfiehlt ſich der geneigten Beachtung ganz ergebenſt
der neueſten Artikel

Grerskere Ha.
Sticicerrei en werden nur gut und geſchmackvoll garnirt bei

Guſtav Lots.
Es werden vom 2. Januar ab den

Beſitzern von je 4 Stück
Berg. Märk. Eb. St. Act.
M. 1500 Preuß. 4 Conſols zum
Umtauſch angeboten und bitte ich um
baldige Einlieferung der Actien.

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

Goldſische und Ameiseneier
empfiehlt

Max Thiele.
Karlſtraße Nr. 9 iſt eine

herrſchaftliche Wohnung mit Garten
zu vermiethen und 1. April k. J. zu
beziehen.

Unteraltenburg Nr. 26 iſt
eine möblirte Stube zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

än.in künstlerisch schöner Ausführung einer berühmten Leipziger
Anstalt liefert zu billigen Preisen die

Buchhandlung von Fr. Stollberg.
Da bei herannahender Festzeit sich die Aufträge voraus-

sichtlich bäufen werden, so wird um balcdgefällig«te Bestellung
gebeten, damit rechtzeitige Ausführung bis um Pest garantirt
werden kann.

Musterbwuech liegt zur Einsicht aus,

O. VPerIZ,
Wreiteſtraße Nr. 2, Tiſchlermſtr. VPreiteſtraße Ar. 2,

empfiehlt

ſein Lager S selbstgefertigter Möbel in allen
Holzarten, polirt und lackirt, und ſtelle billigſte Preiſe.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

eſorgt und traurig
blickt mancher Kranke in

F die Zukunft, weil er bis-
lang Alles erfolglos ge-
brauchte. Allen, beſonders
aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden
darin hinreichende Beweiſe

d dafür, daß auch Schwer
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos.
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